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Deutſchland. 


Berlin, 26. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus genehmigte heute in dritter Leſung die Ge⸗ 
ſeentwürfe, betreffend die Erweiterung des weſthol⸗ 

iniſchen Eiſenbahn Unternehmens, und betr. die 
lederzulaſſung der Rentenbanken zur Ablöſung der 
tallaften. 

Zum Schriftführer an Stelle des wegen 
Aränklichkett aus dem bezeichneten Amte geſchlede⸗ 
N Abg. v. Watzdorff wurde Abg. Ur. Grimm 

ählt. 

5 Haus nahm ſodann die Spezialberathung 
dr Etats wieder auf und wandte ſich zunächſt 
dum Ordinartum der landwirthſchaftlichen Verwal- 
dung. Bei der Poſitton: Gehalt des Miniflers 

36,000 Mi., wachte der Akg. Richter, wie er 
con am Dienftag angrlündigt, die köntgl. Ber⸗ 
ordnung, betr. die Errichtung eines Volkswirth⸗ 
ſchafterathe, zum Gegenſtande feiner Kritik. Er 

agte im Allgemeinen den Ueberfluß parlamentart⸗ 
ſcher Körperſchaften in Deutſchland und im Beſon⸗ 
ren die ſeiner Meinung nach unglückliche Ueber⸗ 

Kagung einer abgewirthſchafteten napolcontſchen 

te auf unſere Verhältniſſe, ſowie die lediglich 

ö Intereſſenvertretung dienende Zuſammenſetzung 
es begutachtenden Körpers, deſſen ſich die jewel⸗ 

e Regterung mit Leichtigkeit verſichern könnte. 

Ager ſtellte dem das beſtehende, jetzt zweckmäßig 

. zwformirte Landes-Oekonomle-Kollegtum gegenüber, 

ds ohne Zweifel neben der neuen landwirthſchaft⸗ 
en Scktion des Volke wiethſchafte raths nicht mehr 
fungtren könne, dem man aber unbedingt 

n Vorzug geben müſſe, da feine Mitglieder zum 

El aus Wahlen der landwirthſchaftlichen Central ⸗ 

dereine hervorgehen, während in der neuen Körper⸗ 
daft der Regierung das weiteftgehende Ernennungs- 
echt vorbehalten. Redner verglich die innere Or⸗ 
baniſation des franzöſtſchen conseil superieur du 
Ommerce mit den Vorſchlägen der Regierung und 


welſen. 
ſprach dann Abg. Gärtner (Magdeburg). 


wurde angenommen. 


nichts umſonſt, nichts vereinzelt da. 


unſerer Zeit zuſammen. 


an allen Eden urd Enden gegen die Civilehe im 
Königreich Sachſen, in Hannover, in Batern, in 
Anhalt; was aber noch mehr bedeutet, das iſt die 
in Aue ſicht geſtellte Unterſtützung des Centrums. 
Bekanntlich hat ſich bis jetzt das Centrum jener 
proteſtantiſch-klerikalen Agitation gegen die Civilehe 
gegenüber ziemlich kühl verhalten nach dem loͤb⸗ 
lichen Grundſatz von Windthorſt, daß man in der 
Lage ſein müſſe, „ 
nach den Berichten über die jüngſten Verſammlun⸗ 
gen in Stuttgart und Frankfurt a. M. iſt der 
Pakt zwiſchen den Konſervativen und Ultramon ta. 
nen geſchloſſen und beſiegelt: die Einen haben ſich 
verpflichtet, den Kulturkampf mit Stumpf und Stil 
vom Erdboden zu vertilgen, und dofür bieten die 
Anderen ihre mächtige Hülfe gegen die ottloſe 
Civilehe. Es ſteht alſo für den nächſten Reichstag 
in Aus ſicht eine kirchenpolitiſche Debatte radikalſter 
Gattung, eine Debatte, als deren vermuthliches 
Vorſpiel die jüngfle Verhandlung des preußlſchen 
Abgeordnetenhauſes ſich betrachten laßt. Die An- 
näherung, die in dieſer Debatte zwiſchen Konſerva⸗ 
tiven und Centrum ſich vollzogen hat, nachdem die 
Präſidentenwahl ihre Diſſonanzen hineingeworfen 
batte, war gleichſam mit Händen zu greifen. Ein 
Mitglied der konſervativen Partel, Herr v. Minni- 
gerode, deſſen Uebereifer in Reden und Zurufen 
noch von einer parlamentariſchen Korreſpondenz 
ſekuntiit wird, die ihm ein ganz auffallenres In⸗ 
tereſſe zuwendet, hat wiederholt während jener Ver⸗ 
bandlungen der liberalen Seite zugerufen: Ruhe in 
der Minderheit. Wo die Mehrheit zu finden i, 
die er in ſeinen übermüthlgen Zurufen proklamirte, 
darüber kann wenig Zweifel ſein. Auch wer über 
die Taktik und die Ziele dieſer Mehrheit noch nicht 
klar flebt, der muß eben nicht ſehen wollen. 

Die beiden Reichs geſehe, das vom 3. Juli 
1869 e. vom 6. Februar 1875 find näm- 

einander eng verwandt. Das eine hebt 
dae Prlollegium des eiflnchen Betenntaifjs 5 
das andere befreit das kirchliche Gebiet von dem 
Raatligen Zwang. Nun haben erleuchtete Kirchen · 
männer nicht bloß in der proteſtantiſchen, ſondern 
auch in der katboltſchen Konfeſſion längſt erkannt 
und bewieſen, daß ſowohl das Urchliche Privlſeglum 
als auch der Kirchenzwang ſeit 1500 Jahren die 
Reinheit und Kraft christlichen Kirche je länger 
je mehr geſchädtgt haben. Aber die klerikale Mehr⸗ 
beit in beiden Konfeſſtonen fühlt ſich geſicherter und 
behaglicher in jenen hergebrachten getrübten und 
verweltlichten Kirchenzuſtänden und lebt daber in 
einem inneren und Äußeren Krieg ebenſo gegen jent 
Zeugen des wahren Cyriſtenthums, wie gegen jent 
beiden Reichsgeſete. Hier liegt der Abgrund der 
Gegenſätze, welche gegenwärtig die Tiefen der deut⸗ 
ſchen Volkeſeele beſtürmen. Es verſchlimmert und 
vergiftet nur den Zuſtand, wenn man nicht den 
Moth hat, der ernſten Wahrheit dieſer Lage ins 
Angeſicht zu ſchauen. 


— Die Gerüchte von einem Getr uhr⸗ 
verbot aus Rußland ſind bekanntlich 3 
worden. Jetzt beginnt dort eine Agitation für 
einen Aus fubrzoll auf Roggen, und zwar von den 
Vertretern der ruſſiſchen Elſenbahnen zweiter Gruppe, 
welche ſtatiſtiſch nachzuweiſen verſuchen, daß durch 
Tarifherabſetzungen für Getreide der herrſchenden 
Noth nicht abgeholfen werde. Es A bemerkens⸗ 
wertb, daß in der Konferenz, in welcher dieſer Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, die Gerüchte von einem Aus⸗ 
ſuhrverbot ſeitens der Regierung abermals „ kate⸗ 
goriſch“ dementirt wurden. Wir glauben, daß die 


ſiehen 3 


bal in das abgelebte ſtändiſche Syſtem, noch mit 


ungen der Krone vorſchlagen; wie 
Polen Dualismus ein Fortſchrüt möglich! 
Ehe ſchlleßlich ſehr zu befürchten, daß je nach Ge⸗ 
oenbeit die neue begutachtende Behörde gegen die 
A Hollevertretung aus beſpielt werden möchte. Die 
eſerotrung des Vorſihes für den Reichskanzler jei 
En Grund mehr zur Befürchtung, daß dem Kolle- 
— die wünſchenswerthe Selbſtſtändigkelt abgehen 
e. 


In ausführlicher Weiſe widerlegte der Land- 

As fgaftsminiter dieſe Darlegungen und wies 

0 ſonders die Uaterſtellung zurück, als ſolle ts ſich 

En der Inſtitution des Volks wirthſchaftsraths um 

N njeitige Intereſſenverträge handeln. Der Herr 

Winiſter ſprach die von der Majorſtät mit Beifall 

aufgenommene Hoffnung aus, daß der projekterte 

wollewicthſchaftsratt zum Heile des Staats ger 
ichen werde. 

Abg. v. Rauch haupt konſtatirte, daß 

Derr Richter auch hier den Traditionen der Fort⸗ 

rittspartei folge, jede Maßregel der Regierung, 

geichdiel ob fie erprobt jet oder nicht, zu verur⸗ 

Heilen, 


Abg. Dr. Hänel ſetzte darauf die Polemik 
6 ing Parteigenoſſen fort, deren konſtituttonelle Be⸗ 
arten und Einwürfe durch den Juſtizmintſter Dr. 
riedberg erledigt wurden 
0 Ab. Frhr. » Schorlemer⸗Alſt tadelte 
5 een Richter, die Angelegenheit des Volkswirth⸗ 
2 hafte raths über Gebühr aufgebauſcht zu haben. 
u Den Deduktlonen der fortſchrittlichen und ſe⸗ 
A Mifioniftifehen Redner trat ſodann der Abg. Sten- 
1 entgegen, welcher in überzeugender Weiſe nach⸗ 
due, daß die Befürchtungen bizüglich tendenzlöſer 
duſammenſetzung des Volkswirthſchefisrath u. ſ. w. 
urchaus unbegründet feirn. Die draſtiſchen Aus⸗ 
ce Herrn Richters charakteriſirte der Redner als 
für darauf berechnet die Heiterkeit des Publikums 
2 erregen. Schließlich beantragte Abg. Stengel, 
den Theil der Ausgaben des landwirthſchaftlichen 


Sonnabend, den 27. November 1880. 


Etats der Budgetkommiſſton zur Berathung zu über⸗ 


Unter ſchwindender Aufmerkſamkeit des Hauſes 
) 


Der erwähnte Antrag des Abg. Stengel 


— Die „N.-3.“ ſchreibt: Wie wir vorher⸗ 
geſagt, jo iſt es gekommen: die Herifal - fanatiſche 
Agitation gegen das Reichsgeſetz vom 6. Februar 
1875 arbeitet auf der ganzen Linie im Feuer. 
Unſer Warnungsruf iſt überhört, belächelt worden 
— in dem Vorgehen der kirchlichen Reaktion ſteht 
Alles fügt 
ſich zu einem wohldurchdachten Syſtem des Angrif- 
ſes gegen die Geſetzgebung und die Weltanſchauung 
Den Reichstag 1879 Ye. 
ſtürmten 5 preußtſche Provinzen mit den wildeſten 
Anklagen wider das genannte Geſez; 1880 ſchloſ⸗ 
jen beide Mecklenburg ſich an und nun regt es ſich 


Etwas bieten zu können. Aber 


Redaktion, Druck u. Verlag von 


verbot. 


maßregeln für Irland in Vorſchlag zu bringen 
Eine ſolche Nothwendigkeit liege nicht vor. 


gefaßt worden. 


ſofort nach ſeinem Zuſammentritt eine friſche Land. 
reformbill vorgelegt werden. 


im Schooße des Kabinets angenommen werden, fo 
wird ſich das Unterhaus ſchwerlich auch nur mit 


hauſe iſt gar nicht daran zu denken, daß ſich anch 
nur eine riſpektable Minderheit dafür findet. 


ſich mit der Bill übereilen und ſo die Sache der 
Partei gefährden könnte. Sie verlangt, daß der 
Geſetzentwurf, ehe er ins Parlament eingebracht 
wird, der Öffentlichen Meinung zur Begutachtung 
vorgelegt werde. Die Regierung „muß den Mit⸗ 
gliedern der Geſetgebung und den Publlziſten des 
Landes Zeit laſſen zur Prüfung aller Entwürfe, die 
fie vorlegen mag“ — ſchrelbt die „Times“. „Sie 
muß ihnen Zelt laſſen zur Verdauung der beiden 
Berichte über den iriſchen Landbeſitz, welche jetzt 
vorbereitet werden; nämlich der des Ausſchuſſes 
von Lord Beßborough über die Wirkung der Land⸗ 
akte von 1870 und der, den die von dem Herzog 
von Richmond präfidirte Kommiſſton, welche mit 
der Unterſuchung der landwirthſchaftllchen Verhält⸗ 
niffe des vereinigten Königreichs betraut if, aue ge⸗ 
arbeitet hat.“ Schwerlich wird ſich die Landliga 
in ihrer Agitation zur Nevolutionirung Irlands 
durch dle bevorſtehende Reformbill hindern laſſen. 
Da es nicht an aufregenden Debatten im Parla- 
mente fehlen wird, jo werden die Führer der Land⸗ 
liga daraus nur neues Material zur Schürung des 
Haſſes gegen die Saſſanachs ſchöpfen. Wie man 
auch die Dinge betrachten mag, fo erſcheint die 
Stellung des Kabinets Gladſtone ſehr erſchüttert. 


Ausland 

Wien, 25. November. Ueber das Auftreten 
Derwiſch Paſchas gegen die widerſpenſtigen Alba⸗ 
utſen erhält die „N. Fr. Pr.“ aus Skutart einige 
intereſſante Mittheilungen. Nach ſeiner Ankunft 
in der genannten Stadt verſammelte er auf dem 
Scrailplatze vor dem Regierungsgebäude ſämmiliche 
Difisiere der Garniſon und einen Theil der bieſt⸗ 
gen Beamten. Der Platz war von einem Batail- 
Ion Infanterie beſetzt. Der Marſchall bielt eine 
lange Rede, bei welcher man ſeiner Stimme die 
innere Bewegung anmerkte. Er ſagte unter And. : 
„Für mich iſt es ein großer Schmerz, daß ich die 
Pflicht habe, die Albaneſen zur Abtretung Dulclg⸗ 
nos zu zwingen. Aber ich bin genöthiht, ſo zu 
handeln, weil der Sultan es mir befohlen hat. 
Ich betrachte die Dulcignoten von jitzt an als 
Montenegriner und nicht mehr als türkiſche Unter⸗ 
thanen. Ich werde den Freiwilligen von Skutari, 
welche ſich in Dulcigno befinden, ein Schreiben ſen⸗ 
den und fie aufmerkſam machen, daß ich, wenn fie 
nicht hierher zurückkehren, ihre Familien aus der 
Stadt verjagen werde. Den Dulcignoten habe ich 
verboten, den Balram zu felern.“ in religiöſes 
Geſetzt verbietet den Mohamedanern, irgend ein Feſt 
zu feiern, ohne daß ihnen der Sultan die beſon⸗ 
dere Erlaubniß dazu gegeben. Deshalb bat das 
Verbot für die Dulelgnoten, den Batram zu friern, 
die Bedeutung einer von Seiten des Sultans über 
ſie verhängten Strafe. Die Zuhörer des Paſchas 
een eben deshalb über dieſe Mitteilung ſehr be- 
ſtürzt. 

Nach Derwiſch Paſcha ſprach der Kadi oder 
Vorſitende des Gerichtshofes, der gleichzeitig ein 


böherer Ulema if, ein langes Gebet, welches die 
Umſtehenden Wort für Wort wiederholten, indem 
Als das Gebet 
Mißernte die Ausfuhr in größerem Umfange über- beendet war, fragte der Marſchall die Offiziere und | angegeben. Wer träge 


ſie ihre Handflächen betrachteten. 


haupt nicht geſtattet und deshalb ein Ausgangs. 
zoll chen jo wenig helfen wird, wie ein Aus fuhr⸗ 


— Die jüngfte engliſche Miniſterkriſts wird 
beute auch von der „Times“ als beſeitigt bezeichne. 
In dem geſtern abgehaltenen Kabinetsrath wurde 
der Beſchluß gefaßt, das Parlament noch im De⸗ 
zember einzuberufen, demſelben jedoch keine Zwangs⸗ 


Dieſer 
Beſchluß iſt offenbar in Folge der Berichte des 
Staate ſekretärs für Irland, welcher ſich abermals 
in Dublin über den Stand der Dinge informirt, 
Die Anſicht Bright's und Cham⸗ 
berlain's, daß man zunächſt mit einer Reform der 
Landgeſetgebung vorgehen müſſe, iſt ebenfalls im 
Kabinet durchgedrungen; denn dem Parlament fol 


Daß dieſe Bill zur 
Annahme gelangt, iſt kaum denkbar; denn wenn ſie 
nach den Brighl'ſchen radikalen Vorſchlägen entwor⸗ 
fen iſt, und daß muß nach den letzten Vorgängen 


einer geringen Mehrheit dafür entſcheiden; im Ober⸗ 


Die 
liberale Preſſe iſt daher beſorgt, daß die Regterung 
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Soldaten, ob fie bereit ſeien, ſich nöthigenfalls ge 
gen die Albaneſen zu ſchlagen. Die Offiziere und 
Soldaten erwiderten einſtimmig: „Ja“. Darauf 
kehrte der Marſchall in den Regierungspalaſt zurück 
und ertheilte den Befehl, die Häupter der Liga zu 
einer letzten Verſammlung einzuladen. Derwiſch 
Paſcha ſcheint in der That entſchloſſen, energlſch 
vorzugehen und ſich aller Mittel zu bedienen, um 
die Uebergabe Duleignos durchzuſetzen. Im Bazar 
herrſcht eine dumpfe Gährung. Es würde ein klei⸗ 
ner Anſtoß genügen, um einen Aufſtand ausbrechen 
zu laſſen. Alle Mohamedaner gehen mit Waffen 
in den Bazar. 

Die Folge der Rede, welche Derwiſch Paſcha 
auf dem Serailplatze gehalten hat, Ift keine andere 
geweſen, als daß ſich im Regierungsgebäude ein 
Dutzend katholiſcher Albaneſenführer einfanden; die 
mobamedaniſchen Häupter der Liga nahmen von 
der Einladung des Paſchas keine Notiz. Derwiſch 
Paſcha wiederholte den anweſenden Katholiken, daß 
er unbedingt die Abtretung von Dulcigno durch⸗ 
ſetzen müßte Er war ſehr erzürnt, daß die Mo⸗ 
hamedaner bei der Verſaumlung fehlten, und gab 
der Gendarmerie Befehl, die Führer der Liga auf 
zuſuchen und zu nöthigen, feinen Wünſchen zu ent⸗ 
ſprechen. Er ertheilte außerdem ſehr firenge Be⸗ 
fehle. Die Stadt wird von zahlreichen ſtarken Pa⸗ 
trouillen durchzogen, die aus Gendarmen und Sol⸗ 
daten zuſammengeſetzt find. Auf dem Serallplatze 
ſteht Tag und Nacht ein Bataillon unter den 
Waffen. 


Paris, 24. November. Der „Temps“ hebt 
hervor, die Rede von Louiſe Michel beweiſe, daß 
die männlichen Leiter des Radikalismus, von Blau⸗ 
qui angefangen bis auf Rochtfort, in den Hinter⸗ 
grund treten und die Leltung der intranfigenten 
Partei in die Hände der Frauen übergehe. Im 
Norddepartement, wo Frl. Hubertine Auclert in Ge⸗ 
ſellſchaft Blanquis reift, iſt der letztere auf eine 
Rolle angewieſen, die derjenigen drr Mütter der 
Schauſpielerinnen gleicht, die beſcheiden in der Ceu⸗ 
liſſe ſtehen, während die Tochter ihre große Arte 
vorträgt und den abgöttiſchen Beifall des Publi⸗ 
kums ernttt. In Havre gaben im Kongreß der 
Kollektlviſten die Damen Rouzade, Paule Minde 
und andere welbliche Redner den Ton an; in 
Montmartre ergeiff Fräulein Louiſe Michel durch 
eine einzige kräftige Rede die Leitung der revolutlo⸗ 
nären Bewegung. Frl. Louiſe Michel ſtrebt da⸗ 
nach, eine neue Wera Saſſulitſch zu werden und 
in Frankrelch das Vorgehen einzuführen. 


Provinzielles. 


Stettin, 27. November. Bel der Stichwahl 
am 23. November d. J. trat der Fuhrherr Johann, 
Laſtadie 92, an den Wahltiſch, um zu wählen. 
Der Beiſitzende, Herr Bernhard Cohn, konnte ihn 
in der Wählerliſte nicht auffinden; der Herr Wahl- 
kommiſſarius fragte ihn, ob er ſich mit G oder 
J ſchreibe. Der Wähler antwortete, er ſchreibe 
ſich mit J. Wieder war der Name nicht 
aufzufinden; der Herr Wahlkommiſſartus ver⸗ 
weigerte dem Wähler deshalb nunmehr die Wahl. 
Der Wähler ward darüber ſehr unangenehm; 
der Herr Wahlkommiſſarius aber ward noch 
unangenehmer. Der Wähler blieb darauf im 
Saale und es ward durch die anweſenden Wähler 
feſtgeſtellt, daß der Fuhrherr Johann in der allein 
maßgebenden Lifte, welche im Juli aufgelegen hatte, 
geftanden habe. Der Wäpler war alſo zur Wabl 
berechtigt; der Wahlkommiſſarius dagegen war nicht 
berechtigt, ihm das Wahlrecht vorzuenthalten. Herr 
R. Graßmann erlaubte ſich daher dem Heren Wahl- 
kommiſſarius in einer Pauſe zwiſchen den Wahlen 
das Faktum mitzutheilen, daß der Fuhrherr Johana 
in der maßgebenden Life geſtanden habe; der Fuhr⸗ 
berr ſelbſt forderte nochmals zur Wahl zugelaſſen 
zu werden; allein beides vergeblich. Der Wahl⸗ 
vorſtand fand es nicht für angemeſſen, die Wähler- 
liſte nochmals einzuſehen; im Gegentheil, der be⸗ 
recktigte Wähler ward bedroht, man werde ihn ge⸗ 
ie entfernen, wenn er noch ferner die Wahl 

öre. 

Dies der Vorgang. Feſiſtebt und kann durch 
Zeugen bewieſen werden, daß der Fuhrherr Johann 
in der maßgebenden Liſte, welche am 15 bis 30. 
Juli d. J. öffentlich austzelegen hat, geſtanden hat; 
er iſt unter den 12 in dieſir Lifte unter dem Buch⸗ 
ſtaben J aufgeführten Namen der zehnte, feine 
Wohnung, fein Stand, alles iſt in der Lite genen 
nun die Schald, daß ti 


* 


ſelbe dennoch von der Wahl ausgeſchloſſen if? 
Iſt dem Wahlvorſtande ſelt ns des Magiſtrates eine 
unrichtige Wählerliſte vorgelegt worden, oder hat 
der geehrte Beiſitzende den Namen des Wählers 
unter den wenigen unter J aufgeführten Namen 
nicht herausfinden können. Jedenfalls iſt es trau⸗ 
rig, daß dem Wähler auf ſolche Weiſe ſein Recht 
verkümmert iſt, und daß derſelbe dafür noch in ſehr 
harter Weiſe angelaſſen iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit können wir die Bemer⸗ 
kung nicht unterdrücken, daß die ganze letzte Stich⸗ 
wahl unnöthig geweſen wäre, wenn der geehrte 
Wahlvorſtand nicht die ſächſiſche Ausſprache des 
Namens Petermann durch den einen Wähler als 
einen fremden Namen, als Pietermann bezüglich 
Biedermann aufgeführt hätte; denn dann wäre 
ſchon im erſten Wahlgange die abſolute Stimmen ⸗ 
mehrheit für Herrn Petermann vorhanden geweſen. 
In einem anderen Wahlbezirke hat der Wahlvor 
ſtand in einem Zettel den Namen Sauermann 
nachträglich in Sauerhering geändert, dagegen den 
Namen Ludewig ſtatt Ladewig in dem Wahlzettel 
ungeändert ſtehen laſſen. Es iſt merkwürdig, daß 
jedesmal die Bürgerpartei es iſt, welche bei ditſen 
Vorgängen den Kürzeren zieht. 

— Der hieſige von der königlichen Direktion 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn beſchäftigte Arbelter 
Krienke feiert heute das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzelt. Krienke ſowohl wie ſeine Frau 
erfreuen ſich noch der beſten Geſundheit. 

— Der königl. Landrath des Kreiſes Pleß 
hat unterm 22. v. M. folgende Bekanntmachung 
veröffentlicht: „Ein großer Theil der Gaſt⸗ und 
Schankwirthe, namentlich in den Ortſchaften, wo 
mehrere derartige Konzeſſionen exiſtiren, ſucht ſich 
die Kundſchaft dadurch zu erwerben reſp. zu erhal- 
ten, daß Bier, Wein und Spirituoſen auf Kredit 
verabfolgt werden, was ſelbſtverſtändlich die Bevölke⸗ 
rung zu größeren derartigen Ausgaben verleitet. 
Die Amtsvorſtände und Poltzriverwaltungen werben 
beſonders bei den vorgeſchriebenen Reviſtonen Ge⸗ 
legenheit haben, ſolches Unweſen, welchts zur För⸗ 
derung der Völlerei dient, feſtzuſtellen und vorkom 
menden Falles auf Grund der 88. 33, 53 und 54 
der Reichs gewerbtordnung die entſprechenden An⸗ 
träge auf Konzeſſtonsentziehung zu ſtellen haben.“ 
— Dieſe Bekanntmachung iſt in ſofern beachtens⸗ 
werth, weil die Durchführung derſelben nicht nur 
für die Bevölkerung, ſondern vor Allem für die 
Gaſtwirthe von großem Nutzen iſt, denn jeder Wirth 
kann es aus eigener Erfahrung beſtätigen, daß die ⸗ 
jenigen Gäſte, welche haufig Kredit in Anſpruch 
nehmen, ſelten Stammgäfte werden, ſondern, wenn 
ſich bel ihnen eine größere Schuld angehäuft haben, 
das Lokal bald für immer meiden, da ſich bekannt⸗ 
lich Zechſchulden am ſchwerſten bezahlen laſſen. Es 
würde daher jeder Wirth in feinem eigenen Intertſſe 
handeln, wenn er, auch ohne durch eine Bekannt · 
machung der Behörde dazu veranlaßt zu werden, 
Niemandem Getränke auf Kredit verabfolgen würde, 
denn durch Kreditiren erwirbt er ſich keine Kund⸗ 
ſchaft, ſondern ſtößt dieſelbe von ſich ab. 

— Der berüchtigte Einbrecher, Arbeiter Hajel- 
bach, der auch den Einbruch im Pfarrhauſe zu Za⸗ 
now verübt hat, war, wie wir mitgetheilt, in der 
Nacht vom Montag zum Dienflag aus dem Stel- 
per Gefängniß ausgebrochen, in der Nacht vom 
Dienſtag bis Mittwoch hat er ſich bereits wieder 
bemerkbar gemacht, indem er in Schlawe mit gro⸗ 
ßer Frechheit zwei Einbrüche ausführte. Bei einem 


derſtiben wurde er jekoch übetraſcht, doch gelang es 
nicht, ihn feſtzunehmen, erſt am nächſten Tage wurde 
er in der Umgegend ermittelt und gefeſſelt nach 
Stolp zurüdtransportirt. : : 
— (Berfonal - Chronik) Dem königlichen 
Kreis⸗Wundarzt Engel zu Paſewalk iſt aus Anlaß 
ſeines am 27. November d. I. ſtattfindenden funf⸗ 
zigjährigen Berufs-Jubiläums als Arzt der Rothe 
Adler-Orden IV. Klaſſe mit der Zahl „50“ Aller- 
böchſt verlithen worden. — Der Stefahrer Karl 
Friedrich Wilhelm Koch tft als königlicher Revier ⸗ 
lootſe zu Swinemünde angeſtellt. — Der königl. 
Stelootſe Chriſtian Friedrich Schulz zu Swinemünde 
iſt am 20. Oktober d. J. verſtorben. — Der pen 
ſionirte Gendarm Brinck iſt zum königlichen Kreis⸗ 
boten bei dem königl. Landrathsamte in Ueckermünde 
ernannt. — Im Kreiſe Regenwalde iſt für den 
Standes amts bezirk Schloß Regenwalde dir Lehrer 
Huſadel zu Schloß Regenwalde zum Standesbeam 
ten ernannt. — Der bisherige Gymnaſtallehrer, 
Predigtamts - Kandidat Gerhard Heinrich Gideon 
Zietlow zu Treptow a. R. iſt zum Paſtor in Kar⸗ 
nitz ernannt und in dieſes Amt eingeführt worden. 
— In Pölitz iſt der Kantor, Organiſt und Lehrer 
Sonnenburg, und in Grabow a. O. der Lehrer 
Drews feſt angeſtellt — In Langenhagen, Synode 
Freienwalde, iſt der Lehrer Schmiedecke proviſoriſch 
angeſtellt. — Penſionirt: der Steuer - Rezeptor 
Gentzmann in Treptow a. R. — Befördert oder 
verſetzt: der Ober. Steuer ⸗Kontrolcur, Steuer- Inſpek· 
tor Spruth in Treptow a. T. nach Demmin in 
gleicher Eigenſchaſt; der Haupt⸗Amts-Aſſiſtent Knuth 
in Wolgaft in gleicher Eigenſchaft nach Stettin; 
die Hülfsarbeiter Falck und Engel bei den Steuer 
Rezepturen in Treptow a. R bezw. Ueckermünde 
zu kommiſſariſchen Steuer⸗Rezeptoren in Treptow a. R. 
reſp. Ueckermünde; die Grenz ⸗Aufſeher Hafemann 
und Beyer in Swinemünde als Steuer Aufseher 
nach Stettin; der berittene Grenz⸗Aufſeher Kroeſſin 
in Kammin als Grenz-Aufſeher nach Swinemünde. 
— Neu angeſtellt: der frühere Feldwebel der Halb- 
invaliden-Seltion II. Armee-Korps Gottfried Diet⸗ 
rich als Grenzaufſeher in Swinemünde; der frühere 
Sergeant des 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 Ferdinand Grabrandt als berittener 
Grenz⸗Aufſeher in Kammin. 
— Nach der Zuſammenſtellung der Betriebs 
Ergebniſſe deutſcher Elſenbahnen im Monat Okto- 
ber 1880 find auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
im Ganzen a) auf der Stammbahn 207,987 Ber. 
ſonen, b) auf der Vorpommerſchen Eiſenbahn 
87,976 Perſonen befördert worden oder gegen 
1879 auf a) 20,582, auf b) 8618 Perſonen 
mehr. Auf der Stargard⸗Köslin⸗Kolberger Bahn 
find 55,827 Perſonen oder 3764 Perſonen mehr 
als bis zum gleichen Zeitraum 1879 befördert 
worden. 


feſtes Salär zugeſagt. Fünf Jahre war die G. widerhandelnde mit Erſchteßen bedro hend. 


freundeter Arzt dieſer Dame dle Stellung einer Volks⸗Verſammlung wurde einberufen, w 


Dienſtleiſtungen beſonders zufrieden, fie bat, die wartet. 
vorthellhaftere Stellung abzulehnen und bei ihr zu 
bleiben; fie (E.) wolle die G. einmal reichlich da⸗ 
für belohnen und in ihrem Teſtamente für die ge⸗ 
leifleten Dienſte ihr ein Kapital dermachen, von 
welchem fie anſtändig leben könnt. Die E lebte 
ſodann noch neun Jahre und wurde während die⸗ 
ſer Zeit von ihrer Geſellſchafterin gewiſſenhaft be⸗ 
dient und gepflegt. Im Jahre 1877 ſtarb die E. 
ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments und die beiden 
geſetzlichen Erben, Frau von G. und Lieutenant 
von P. lehnten es ab, der Geſellſchafterin der Erb- 
laſſerin, welche ihre beſte Lebenszeit der Verſtorbe⸗ 
nen gewidmet hatte und nunmehr ohne Mittel und 
Halt daſtand, einen Theil der Erbſchaft als Erſaßz 
für ihre 18jährigen Dienſtleiſtungen abzutreten. 
Die G. war dadurch gezwungen, gegen die Erben 
auf Grund des Verſprechens der Erblaſſerin, fe 
im Teſtament durch Ausſetzung eines Kapitals zu 
bedenken, zu klagen, und berief ſich in ihrer Klage 
auf das Zeugniß des Arztes, daß im Jahre 1868 
tr in Wirklichkeit eine Stellung mit 100 Thalern 
jährlichem Salär angeboten worden war, ſowie auf 
das Zeugniß elner Nachbarin der Verſtorbenen, 
welcher gegenüber dieſe öfter ihre Zufriedenheit mit 
den Dienſtleiſtungen der G. ausgeſprochen hatte. 
Die verklagten Erben beſtritten, daß die Erblaſſerin 
der G. jemals eine Zuſage, ſie im Teſtament zu 
bedenken, gemacht habe, und erachteten überhaupt 
eine derartige unbeſtimmte Zuſage für rechtlich be⸗ 
deutungslos. In beiden Inſtanzen wurden die 
Erben zur Zahlung von 900 Thalern für die letz⸗ 
ten neun Jahre, 100 Thaler pro Jahr, verurtheilt 
und auf ihre Revlſtonsbeſchwerde wurden vom 
Reichsgericht die Vorentſcheidungen dahin abgeän⸗ 
dert, daß die Verurtheilung der Erben zur Zah⸗ 
lung von der Leiſtung zweier Erfüllungselde ſeitens 
der Klägerin, daß ihr im Jahre 1868 von der 
Verſtorbenen die Zuſage, ſie im Teſtament durch 
Ausſetzung eines Kapitals zu bedenken, gemacht 
worden und daß fie die Verſtorbene bis zu ihrem 
Tode gewiſſenhaft bedient habe, abhäntzig gemacht 
wurde. 

— Etne originelle Mode if in den letzten 
Tagen bei der erſten Vorſtellung des „Pere po- 
digue“ in Paris in die Oeffentlichkeit getreten: 
ts find dies die Veilchenkrauſen. Viele jungen 
Damen trugen nämlich zwiſchen zwei Wellen 
weißer Spitzen eine Guirlande natürlicher Veil⸗ 
chen, welche vom Halſe bis zur Taille herabging. 
Auf der Bühne hatte die Darſtellerin einer der 
Hauptrollen eine gleiche Blumenkrauſe an einem 
Nast Kleide mit dunkler Sammt - Eharpe ange- 
racht. 


Juſtice, wobei die Verhandlungen im 
Ciſſey vorgebrachten Anſchuldigungen ſich 
bat. Den Ausſagen des Generals Berge, 
noch, daß der damalige Präſident der 
drängt hat, die Organifation der Armet 
Schlimmſte befürchten laſſe. 


mente vorgezeichnete Friedenspolitik befolgt; 
litik Itallens jet ſtets eine verſöhnliche 


Einfluß anderer Staaten zu verletzen. 


Vermiſchtes. 

— Eine ſehr intereſſante Entſcheidung iſt vor 
Kurzem vom Reichsgericht in Bezug auf die Frage 
der rechtlichen Bedeutung unbeſtimmter Verſprechun⸗ 
gen von Perſonen ihren Dienſtboten oder ſonſtigen 
dienſtleiſtenden Hausgenoſſen gegenüber, ſie in ihrem 
Teſtamente zu bedenken, ohne dieſes Verſprechen zu 
erfüllen, gefällt worden. Fräulein G. wurde im 
Jahre 1863 von einer ihr befreundeten älteren 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 26. November. (B. T.) Laut Mel- 
dung der Wiener Blätter verlor Derwiſch Paſcha 
in dem Kampfe gegen die Albaneſen mehrere hun⸗ 
dert Mann. In Budua wird erzählt, zwei türki⸗ 
alleinſtehenden Dame, Fräulein E., als Geſellſchaf- ſche Bataillone wurden gänzlich aufgerichen. Der 
terin engagirt. Bei dem Engagement wurde ber Albaneſen⸗-Aufſtand ſoll ein vollſtändiger ſein. In 
G. für ihre Dienſtleiſtung Wohnung, Beköſtigung] Skutari erließ die Militärbehörde ein Verbot gegen ſchifften, berathen worden jet. 


auf auf morgen vertagt. 

rid, 26. November. Das 
„Corrto“ erfährt, daß unter dem Vorſitzt 
nigs ein Miniſterrath ſtattgefunden habe, 
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und Geſchenke in Geld und Klelder, dagegen kein] den ferneren Zufammentritt des Ligaausſchuſſes, Zu 
in dieſer Stellung, als im Jahre 1868 ein be- völkerung iſt darüber entrüſtet; eine allgemein 


Vertreterin der Hausfrau bei einem Wittwer mit] bewaffnet erſcheinen ſollten. Der öffentliche Markt 
feſtem Gehalt anbot. Die G. erzählte dies ihrer iſt geſchloſſen. Trotzdem wird heute die förmliche 
Hertin, welche, gewöhnt an die G. und mit ihren Uebergabe Duleignos an die Montenegriner er“ 4 


Paris, 26. November. Das hauptſächlicht 
Intereſſe des geſtrigen Tages war im Palais de 


Ciſſey ſogleich am erſten Tage die vollſtändige 
Grundloſigkeit aller von den Ultraradikalen gegen 


Jahre 1875 Generalſtabschef war, entnehme ich 
Marſchall Mac Mahon das Kriegaminifterium ge’ 
zu beſchleunigen, da die polltiſche Situation daß 


Rom 25. November. Deputirtenkammet⸗ 
Fortſetzung der Berathung der Interpellation übel 
die auswärtige Politik der Regierung. Der Mi⸗ 
nifterpräfident Calrolo wies in Beantwortung del 
Interpellation den Vorwurf einer unſicheren Poli 
zurück und erklärte, Italien habe die vom Parla’ 


Italien ſei nicht zu tadeln, weil es ſich ohne Wel 
teres der Politik Englands angeſchloſſen habe, denn“ 
Italien dürfe nicht ijolist werden. Cairoli ſpras 
weiter bezüglich der griechiſchen Frage die Hof 
nung aus, daß die Türfei die Nothwendigkeit ME 
kennen werde, die Kongreßbeſchlüſſe auszuführen 
Was die Angelegenheiten in Tunis betreffe, ſo be 
zwecke das Vorgehen der Regierung daſelbſt, in Li 
nis weder ein ausſchließliches Uebergewicht aus zn 
üben, noch auch ein ſolches über ſich ausüben 
laſſen. Die Intereſſen der Kolonie würden hierbe⸗ 
nicht geſchädigt. Er hoffe auf eine baldige freund 
ſchaftliche Löſung der Frage wegen der Kabel ve!“ 
bindung mit Tunis. Der Einfluß Italiens kön!“ 
zur Geltung gebracht werden, ohne den berechtigll 


Der Minifter des Innern Depretis verurtheill 
die Attentate gegen Milttärperſonen und gab AM 
Härungen über das Cirkular wegen der ausgewieſ““ 
nen franzöſiſchen Jeſuiten. Depretis leugnete!“! “ 
Zunahme fubverfiver Vereine, die im Gegenthell 
die republikaniſche Partei ausgenommen, an DZ 
abgenommen hätten. Die für die Vorkommniſſe! 
Genua gewährte Amneſtie ſei keineswegs a 
Schwäche gewährt worden; das einzige Mittel ET 
gen die Sektirer fet die Erweiterung des Wah, 
rechts. In Mailand habe man die Allianz # 
der franzöſiſchen Republik, nicht die Allianz 
italleniſchen mit der ſranzöſſſchen Demokratie auf 
nommen. Es ſei keinerlei Pakt mit der republin 
niſchen Partei Genua's oder Mailand's geſchl 
worden. Die Regierung werde in ihrem bieh 
Vorgehen fortfahren. Die Verhandlung wurde 


chem über die Beſchwerden der franzöſiſchen Kid 
rung wegen ſchlechter Behandlung aus Franke, 
ausgewieſener Kapuziner, die ſich in Barcelona d 
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— dieſe Perſon war die greife Hoftätbin Winkler, 
die dort jo ahnungslos und lächelnd im Kreiſe ih⸗ 
rer Freundinnen und Bekannten ſaß. 

Das Entſetzen über die eigenen ſchrecklichen Ge⸗ 
danken war bald überwunden; Julius gehörte zu 
den Menſchen, die, einmal auf dem abwärts füh⸗ 
renden Pfade angelangt, rettungslos in die Tiefe 
ſinken. Weinend wandte ſich ſein guter Engel von 
ihm und die Mächte der Unterwelt nahmen trium⸗ 
phirend Beſiz von der Seele, die ihnen nun ganz 
verfallen war. 

Als Lieutenant Winkler endlich, kurz vor der 
Beendigung des Konzerts, feinen Platz in der Fen- 
ſterniſche verließ, war ſein Antlitz wohl noch bleich 
und in den dunklen Augen brannte ein wildes 
Feuer, aber ſonſt war keine Veränderung an ihm 
zu bemerken und fein Lächeln war jo helter und 
harmlos wie vorher. Und doch hatte dieſer Mann 
in der kurzen, inzwiſchen verfloſſenen Zeit ein ſcheuß⸗ 
liches Verſprechtn geplant und mit ſataniſcher Be⸗ 
rechnung ſogar alle Einzelnheiten feſtgeſtellt, alle zu⸗ 
fälligen Umſtände zum Verderben feines ahnunge⸗ 
loſen Gegners aus beutend. 

Als das Konzert zu Ende war, verfügte ſich der 
Lieutenant zu feiner Braut, richtete einige liebevolle 
Fragen an ſie und ließ die ſcher haften Vorwürfe 
der jungen Mädchen, daß er ſich jo gänzlich isolirt 
habe, um nur ja den muſikaliſchen Genuß unge- 
ſtört zu genießen, über ſich ergehen. Dann ent- 
fernte er ſich für kurze Zeit unter dem Vorgeben, 
den ausführenden Künſtlern den Tribut der De, 
wunderung darbringen zu wollen. 

Magdalene war deſſen froh, denn es drängte 
fie, Roſa den Auftrag zu geben, die Sachen aus 
der Gardersbe zu holen. Endlich glückte es ihr 
auch, das vielbeſchäftigte Mädchen zu finden und 
Roſa verſprach, baldmöglichſt das Gewünſchte zu 
beſorgen. 

Gleich darauf näherte ſich ihr der Lieutenant 
Winkler wieder, bot ihr den Arm, ſie zur Tafel zu 
führen und verſicherte mit einem fatalen Lächeln, 
daß er ſie ſchon überall ganz verzweiflungsvoll ge⸗ 
ſucht und bereits gefürchtet habt, daß ſie ihm ent⸗ 


wo die Mehrzahl der Geſellſchaft bereits verſammelt]ſehr ſpät geworden, und ſende wir Reſa, damit fie 
war, bot fie den Anblick einer glücklichen und zu⸗ mir beim Auskleiden hilft; ich fühle mich ein wenig 
friedenen Braut. angegriffen und bin recht müde.“ 

Mit freudiger Genugthuung wachte dle Hof] „Gute Nacht, Mutter,“ flüſterte Magdalene, 
räthin dieſe Bemerkung und ſtolzer hob ſie das „und ſei mir nicht böfe, wenn ich gegen Deinen 
Haupt, während fie fi ſagte, daß fe gut gethan, Willen handelte — denke dabei, daß ich nicht an- 
ihren Willen mit ſolcher Strenge durchzuſetzen und ders gekonnt!“ 
damit doch, wie ſtete, das Rechte getroffen habe. „Nun, ſei darüber außer Sorge — zuletzt haſt 

Das Mahl verfloß in ungetrübter Heiterkeit, die) Du Dich recht brav gehalten und meine volle Zu⸗ 
ſich zu einem ſtürmiſchen Jubel ſteigerte, als das friedenheit erworben. Wir ſprechen morgen mehr 
Wohl des Brautpaares und der Brautmutter aus- darüber — jetzt gute Nacht!“ 
gebracht wurde. Wohl hätte die junge Welt es „Lebewohl, Mutter!“ 
gern geſehen, wenn nach aufgehobener Tafel ein Es war, als zitterten unterdrückte Thränen in 
Tänzchen gefolgt wärt; aber den Meiſten war be- dem Tone von Magdelenens Stimme. Wie ſelt⸗ 
kannt, daß die alte Dame derartige geräuſchvolle ſam klang dies „Lebewohl!“, die Hofräthin glaubte 
Luſtbarkeiten nicht liebte, auch ihrer vorgerückten es noch zu hören, als das Mädchen längſt das 
Jahre und häufiger Kränklichleit wegen früh die] Gemach verlaſſen. 8 
Ruhe ſuchte. Deshalb empfahlen ſich viele der“ Magdalene hatte Roſa im Korridor draußen ge- 
Gäſte; bald fand ein allgemeiner Aufbruch ſtatt, troffen und zu ihrer Beſtürzung gehört, daß trotz 
und ehe noch die Mitternachteſtunde geſchlagen, hatte eifrigen Suchens die ihr bezeichneten Gegenſtände 
auch der letzte der Geladenen das graue Haus am in der Garderobe nicht zu finden geweſen ſeien. 
Markte verlaſſen, welches bald darauf in Stille und Möglicherweiſe ſel eine doppelte Verwechſelung vor ⸗ 
Schweigen verſank. gegangen, da ſich doch nicht annehmen laſſe, daß 

Die Hofräthin hatte der vorgerückten Nachtſtunde einer der Gäſte ſich die Sachen wiſſentlich zugerignet 
wegen geboten, die Giſellſchaftsräume in demſelben habe. 

Zustande zu laſſen und mit dem Zuſammenräumen] Allerdings ward Magdalene durch dieſe Nachricht 
erſt morgen zu beginnen. Jetzt machten ſich die in große Beſtürzung vrrſetzt, jetzt war aber keine 
Folgen der Ueberanſtrengung bei der alten Dame Zelt zu näheren Nachforſchungen, auch war ſie durch 
ſehr bemerkbar und fie beeilte ch, ter Schlafzimmer ihr Vorhaben fo völlig in Anſpruch genommen, daß 
aufzuſuchen fie ſich nicht nutzloſen Grüdelelen über dieſes un- 

Dort fand Magdalene fie, als ſie, wie jeden erklärliche Verſchwinden überließ. Haſtig eilte ſte 
Abend vor dem Schlafengehen, die Pflegemutter auf- ihrem, der Treppe nahem Schlafzimmer zu, nachdem 
ſuchte, um ihr zur Guttnacht die Hand zu küſſen.] ſie Roſa noch bedeutungsvoll zugeflüftert hatte, daß 
Als fie dies jetzt that, bebten die Lippen des jun- ſie ſich weder wundern, noch ängſt gen möge, wenn 
gen Mädchens und eine verrätheriſche Thräne fiel ſie ein ungewöhnliches Geräuſch vernehme. Ihrer 
auf die Hand der Hofräthin. Befremdet blickte dieſe Treue vertrauend, würde fie Alles ſagen, doch wäre 
auf, ſchon wollte ſie, einer weicheren Regung fol- ſes beſſer, wenn fie nichts wiſſe, weil fie dann mor⸗ 
gend, eine Frage an die Tochter richten, als fie bei gen der Räthin mit gutem Gewiſſen betheuern lönne, 
ſich überlegte, daß dadurch ermuthigt, das Mädchen daß ihr nichts bekannt geweſen. 2 
ſicher nicht verfehlen werde, noch einmal mit Bitten Roſa ſchüttelte bedenklich den Kopf, wollte auch 
Thränen und Klagen in ſie zu dringen. Da jedoch der jungen Herrin, mit der ſie aufgewachſen und 
an der Sache ſelbſt nichts mihr zu ändern war, die in ihr lets mehr eine Freundin als Dienerin 
wollte ſich die ſtrenge Gras dieſe „Rührſzene“ er- geſehen, eine Mahnung, einen Rath zuflüſtern — 
führt worden ſei. ſparen und deshalb that fie, als bemerke fie Mag- als die Stimme der Hofräthin, welche ungeduldig 

Purpurroſen erblühten bei dieſer Rede Ihres Ver-] dalenens Erregung nicht. In gleichgültigem Tone den Namen ber Säumigen rief, fi vernehmen ließ. 
lobten auf Magdalenen's Wangen, und als ſie ſoſſprach fie: (Seufzend eilte das treue Mädchen, feine Dienſt⸗ 
am Arme des Lteutenants im Speiſezimmer erſchten.]“ „Geh auch Du zur Ruhe, Kind, es iſt bereits pflichten zu erfüllen. 

* 90 rr — ineinander ing eu aer 
26767 26768 26769 26770 26773 26774 26777 
26786 26787 26795 26796 26819 26827 26835 
26837 26840 26843 26848 26893 26898 26902 
26904 26907 26908 26909 26910 26938 26939 
26940 28153 28154 28155 28157 28182 28191 
28207 28417 28418 28420 28422 28429 28433 
28434 28435 28436 28437 28478 28482 28483 
28485 28486 28487 28585 28620 28631 28633 
28647 28839 28841 28847 28853 28881 28889 
28897 28898 29183 29186 29189 29192 29195 
29199 29212 29394 29395 29396 29398 29738 
29740 29805 29807 30001 30217 30226 30242 
30285 30286 30483 30484 30647 30725 30726 
30867 30868 30869 30996 31126 31130 31291 


31292 31294 31295 31409 31465 31625 31634 
31739 32168 32171 32613 32698. 
a 2400 M. Nr. 8564 8565 8851 9040 9124 
9207 9230 9270 9635 9990 9991 10131 
10367 10430 10621 10622 11173 11532 
12034 12118 12120 12201 12373 12374 12994 
14064 14479 14622 14700 14783 14784 14785 
14789 14792 15355 15573 15574 15575 15628 
15762 15923 16081 16197 16199 16604 16605 
16606 17216 18297 18306 18425 18816 18618 
18625 18890 18905 19237 20129 20736 20832 
20834 20838 20840 20841 20844 20845 20848 


20849, 

a 1800 M. Nr. 8509 8857 8862 9045 9046 9048 
9181 9211 9447 9448 9643 9748 10061 10062 
10099 10277 10373 10374 8 10431 10432 
10433 11584 11586 11587 12332 12375 12998 
14068 14539 14715 14796 14797 14802 15297 
15298 15465 15466 15467 15580 15582 15924 
15928 15929 15932 16259 16328 17731 19249 
19433 20031 20745. 


Wer iſt der Mörder? 
Kriminal⸗Novelle 


von 
Ernf von Waldow. 


Wohl verwünſchte Jultus feinen Leichtſinn, aber 
zun Haß und heißer Rachbegier war er gegen die- 
nigen erfüllt, bie er als jeine unverſöhnlichen 
de betrachtete, gegen Egbert Ahrnau und Mag⸗ 
alene. 
Immer wilder erregte das Tongewirr ſeine Sinne. 
ic, wenn er ſich an denen rächen, wenn er fie ver ⸗ 
nuchten könnte, die feinen Untergang geplant — 
Jahre feines Lebens wollte er dafür opfern! 
Er fuhr mit den Händen in die Taſchen ſeines 
Mads — es war, als ſuche er inſtinktiv nach einer 
Waffe. Wollte er einen Mord begehen? O, es 
Düre ihm ein grauſames Vergnügen geweſen, den 
Gegner ſeiner Rache zu opfern, kalten Blutes hätte 
n ihn am Boden liegen ſehen können, durchbohrt 
dun der Spitze eines Dolches oder getroffen von der 
ſchern Kugel. Wie, wenn er den Nebenbuhler be⸗ 
laldigte, ihn zum Duell berausforderte, ihn zwänge, 
m Genugthuung zu geben? 
Aber nein, Egbert Ahrnau würde es verweigern, 
0 mit ihm zu ſchlagen, er hatte über den Zwei⸗ 
kampf ſeine eigenen Begriffe; ihn durch Mord aus 
der Welt zu ſchaffen, wäre gleichfalls ein gewagtes 
Spiel geweſen — und schließlich, was ward dadurch 
onnen? 
„ Magdalene würde dem muthmaßlichen Mörder 
. bes Geliebten doch erſt recht ihre Hand verweigern, 
und wenn er auch Egbert zum Schweigen gebracht, 
Nagdalene würde dafür um ſo lauter ihre Stimme 
eben, das Geld der Tante, dieſer ſo heiß und 
infüchtig begehrte Reichthum, war ihm dann doch 
dren. 
Da blitzte eine teufliſche Idee in Julius“ Hirn 
f. ganz betäubt von der Ungeheuerlichkeit derſel⸗ 
ben, ſchrak er im erſten Moment zuſammen, feine 
Rice wankten, und die Hände taſteten mechaniſch 
dach einem Anhaltspunkte. Welt geöffnet ſtarrten 
Augen, die Blicke ſuchten eine Perſon, an der 
fe ſich fefthefteten, mit der Gier eines Raubthiers 
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uw Börfen Werichte. 28575 20027 28179 29150 29506 29572 29574 
14 5 575 30621 31718. 
1 = me 1 Temp. „1500 M. Nr. 9721 9729 9847 9860 10629 10645 
e 10648 10662 10856 iieit 11612 11015 Tora 
eigen au, mer nn 205215 ber Nobenbef] 12873 12374 18530 10714 19416 0 
P 20915 21009 21010 21011 21012 21014 21015 
a be ber 7000 an 108-507, 21016 2940 21741 29260 22956 283750 2576 
der Yopemmber 208—206,5 bez, per November-December 28106 28117 28203 28217 28219 28780 28781 
0 5 des, ber Fehlen 183196 b, 6% 0 5. 28 80 6005 841 8852 8880 8880 
r a 600 M. Nr. 8303 8305 8341 8832 8835 8836 
e pe 1000 br, Murter 161-104] 9652 9752 905 9754 9766 9868 9870 12797 
Slate ber ar. Iofo 29889 9890 9893 9994 9999 10001 11486 12737 


Odethr.» 160-163, Futter- 140—150. ! 
Aer pa 1000 wire. tofo 140 12804 12812 12813 13253 18583 14753 16386 


—145 
. 3 f 17239 17240 17767 17776 19129 19380 19388 
a de e gejchäftslos, per 1000 Sfgr. Toto ber | 380 19392 19439 22e01 22402 22921 28150 


über e ol. 23160 23369 23670 23381 23384 23385 23386 
ber mböL rubig, per, 100 ige. loto obueäch BB,SDF,| . 
Spiritus wenig verändert, ver 10,000 Auer „ eto 39720 8070 30493 30701 30703 30711 


hne Faß 55,3 bez., mit Faß 55,1 bez. ver November 300 
88 Pb 2 bez., ver NovembersDecember 54,8 bez, ber ® M. Nr. 8224 8252 8322 8326 8327 8328 
Frühjahr 55,7 Bf. Eu. Gd. | 8479 8480 8671 8672 8698 8 ET 10343 


Petroleum ver „0 K. lolo 10,45 tr. bez. 10345 10346 10881 10882 109 
11638 11639 11641 11642 11643 11644 11645 


R ee 
˖ ündigun 
Oeffentliche K gung 11946 11947 12388 12389 12390 12606 12607 


f der | 
1829 2 13187 13188 14346 14778 
Pommerſchen Landſchaft. 8 , e . Ian 
| | 
U 


17765 17767 17769 17874 18132 18133 18747 
18847 19450 19459 19474 19994 20069 20097 
20894 21293 21294 21696 21932 22314 22364 
23695 23731 23732 24455 24460 24742 26202 
26205 26481 26505 26506 26809 26810 26891 
26892 26969 28838 28867 28918 28984 29280 
29346 30070 30266 30267 30268 30288 30512 
30565 30678 30709 30749 30955 30963 30965 
30969 30976 31226 31234 31344 31499 31516 
31670 31888 31892 31987 32136 32141 32164 
32185 32322 32639 32058 32659. 

a 225 M. Nr. 20899. 

a 150 M Nr 8527 11474 22106 22151 26812 26813 
26814 26816 26817 28475 31245 31931 

a 75 M. Nr 8713 18462 18463. 

Departement Stolp: 

a 3000 M. Nr. 7088 7147 7871 8056 9472 11050 
11849 12259 12689 15880 16717 17596 18012 
18013 21703 22424 24015 24208 24622 24628 


25205 

& 1800 M. Nr. 6251 6289 6652 6653 9324 9325 
13744 13745 14651 16132. 

a 1500 M. Nr. 17357 17363 17365 17422 17984 
18041 18939 18940 19042 19050 21720 21721 
21768 21769 21770 21773 21774 21775. 

a 1200 M. Nr 6183 7489 7490 9497 9517 11408 
11475 11476 13755 14150 

a 600 M. Nr. 6340 6604 6975 6976 8797 9068 9388 
9698 11739 14917 15789 15938 16999 17659 
17660 17999 18949 19070 19071 21722 21723 
22913 22914 23464 23465 23641 23749 23750 
24778 25314. 

a 300 M. Nr. 6172 6198 6376 6767 6824 6885 
6886 7264 8807 11636 12849 13526 13646 
13819 13835 14924 14925 14967 14969 15439 


— 
— 
— 
or 
= 
— 


10937 10938 10940 10942 10947 10948 10952 
10990 11629 11633 11634 11635 11636 11637 


15906 15907 15916 15919 15921 15922 15923 
16602 16804 16805 16812 17270 17271 17272 
een, f e a e a 

Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſtzer werben 20788 88758 80488 9076 3077 
den Inhabern folgende Paubbriefe 5 a 80758 30764 30769 80770 30771 


zum 1. Juli 1881 : 107 Ar. 16829, 


— 
2 
2 


Stettin den 26. November 1880. 


5 M. Nr. 1304 7005 18955 18956 18957 23473 
ankündigt, und zwar: f 7. » 1500 M. Nr. 10765 10927 10929 10983 1104| 386115 en 
A. gegen Umtauſch von Pommerſchen Kuran Pfand Departement Treptow a. N. 11195 11231 11382 12037 12484 12435 13697 |, 75 M. Mr. 


briefen gleichen Betrages und Zinsfußes 3000 M. Nr. 8559 8560 8562 8580 8589 8611 
ſümmtliche alte 3 ½ reſp. 8 ½ % ige Pfandbriefe 
+ vom Gute er Grape, Kreis 1 


14550 15362 15519 15523 15767 15938 16204 
3 aſſelbuſch, " £ 9470 9630 981 9983 10022 10030 
Be andelatzte b, „ Belgard, 10046 10060 10084 10145 10146 10179 10260 


16206 18581 18659 18713 18716 18717 20049 
20148 20495 20496 20499 22072 22091 22142 
22300 22354 22389 22541 23110 23144 23185 
23186 23298 23644 23883 24009 24205 24437 
24438 24496 25624 26406 26409 26457 26458 
26459 26865 28331 28454 28491 23649 28734 
28799 28743 28756 28826 29010 29055 29230 
29234 29288 29240 29241 29243 29246 29247 
29248 29249 29250 29400 29406 29409 29411 
29488 29761 29762 29768 29770 29861 29884 
29885 29952 29963 30018 30441 30555 30900 
30904 30912 31004 81006 31010 31147 81148 
31162 31164 31172 31173 31385 31390 31538 
31627 31638 31668 31782 81783 31784 81837 
31841 31844 31847 31948 32011 32191 82217 
32314 32317 22621 32622 


7073. 

Sämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſtens am genannten 
Tage in kursfähiger Beſchaffenheit mit den Das ö⸗ 
rigen Zinskupons Serie IX. Nr. 11 bis einſchließlich 
20 und Talons, und zwar: 
die Pfandbriefe ad A., welche in Gemäßheit 
der Beſtimmung des § 265 ad 1 des revidirten 
PommerſchenſLandſchafts⸗Reglements vom 26. Okto⸗ 
85 an im Hypothekenbuche zu löſchen, von den 

ütern: 

ad 1 und 2 zum Depofitorio der König ⸗ 

lichen Landſchafts⸗Departements⸗Diree⸗ 

tion zu Stargard, ad 3 und 4 Depo· 

fitorio der Königlichen Landſchafts⸗De⸗ 

partements⸗Direetion zu Treptow a R. 
unfrankirt, dagegen 

die ſämmtlichen Pfandbriefe 


4. „ „ Alt Schlage, ⸗ " 
u. gegen Baarzahlung des Nominal-Detrages 
folgende 4½% ige Pfandbriefe. 
Departement Anclam. 


10356 10447 10451 10450 
56 10465 10467 10468 
5 10729 10732 10736 10882 10886 10898 
15 mio Hug HOLE 110 Lit nl 
3000 M. Nr. 4897 4908 4930 4932 5663 5664 11170 11278 11284 11280 11862 11805 11806 
5665 5666 5668 5679 5681 5682 5683 5921 11307 11317 11320 11321 11337 11340 11341 
5686 5708 5853 5867 5910 5919 5920 8852 11342 11343 11344 1134 51 11352 11417 
5922 5923 5955 5970 5971 5973 5976 11420 11423 11460 11477 11857 


6592 6865 7000 7057 7119 7186 7137 7138 11572 11648 11650 1855 11597 11560 11562 
11666 1167 > 
7198 7199 7227 7288 7293 7295 7333 7888 12023 7 — nn 2 11838 12017 12022 


8 . — ad B. zum Depoſitorie der unterzeich⸗ 
7869 7871 7398 7400 7405 7406 7662 7665 12088 12166 12 80 12058 12074 12077 |» 1200 M Nr. 8514 8587 8970 9282 9680 9716 6 dſchafts Direeti 
190 1219 56 12257 10 : neten General + Landidafts Direction 
7688 1670 7688 7819 7820 7822 7823 7864 12258 12261 12261 12360 12260 1220 ee er frankirt, 


7877 8018 8019 8020 8023 8025 8038 8039 12409 12830 1283 12266 12267 12371 
= 2 2 4% 7 
8040 8041 8042 8044 8079 8080 8306 8312 13522 14043 14051 14098 14105 14100 14171 
f 9315 8820 8881 833% 838 8394 8835 88 14177 14178 14186 14496 14197 14198 14901 
8379 8880 8384 8413 8459 8490 8491 9025 14455 14665 14669 14765 13104 134 
9038 9062 9066 9072 9085 9814 10922 10956 15289 15313 15849 15644 15691 15692 15694 
10957 10959 11671 11673 11676 11778 11785| 15716 15718 15721 15761 15754 15995 16005 
11801 11808 11809 11815 11316 11835 11843 16074 16180 16183 16184 18255 15995 
11849 12175 12176 12180 12609 12610 12611 16818 16814 16818 16978 Sa 17168 
12624 12626 12630 12632 12658 12659 14196 17168 17172 17706 17782 17800 17165 
14775 14781 14827 14847 14856 14857 14915 17823 18888 15600 18656 18 er 
14918 14919 14929 14934 15069 15073 15074 18887 19213 19403 19404 a 18658 19896 
15080 15087 15351 15666 15674 15681 15700 19897 19908 19910 19917 20 19421 
15714 15715 16894 16398 16402 16558 16572 19927 19929 19931 19933 199 20191 
16602 16604 16723 16728 16736 16739 16740 20791 20792 20808 20821 20993 3093 20828 
N 16743 17016 17024 17025 17102 17123 17124. 21191 21193 21238 21239 22887 21621 
9877 10378 10384 12660 15106, 22159 22163 22170 29178 22174 3 55 
300 M. Nr. 7095 7096 8396 9520 9834 10410 22342 22369 22370 22495 22532 mer 22552 
10435 10980 10981 11871 11876 11891 14957 22559 22555 22557 22573 22507 93880 22584 
14958 14969 14977 14980 15007 15026 15027 22710 22815 23060 23061 23067 22580 220 


von den Inhabern gegen Empfang von Depoſital⸗ 
Scheinen einzuliefern. 5 
Im Mebrigen verweilen wir auf unſere in die Regie⸗ 
rungs⸗Amtsblätter der Provinz Pommern aufgenom⸗ 
menen ausführlichen Proclamata vom heutigen Tage. 


önigl. Preuß. 
Genn ars Birch 


von Köller. 


Die auf der Hinterpommerſchen Bahn angeſammelten 
Schienen und ſonſtigen alten Materialien ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verkauft werden. 
Submiffionstermin am Montag, den 6. Dezember 
d. Is., Vormittags 11 Uhr, in unſerm Bürkau, 
Kronprinzenſtr. Nr. 18 hierſelbſt, bis zu welchem Offer⸗ 
ten mit der Aufſchrift „Offerte auf Ankauf von 
Materialien⸗Abgängen“ portofrei und verſiegelt an 
uns einzureichen ſind. Bedingungen nebſt ſpecieller 


16862 16863 17221 18056 18219 20875 26172 
u 26420 28343 28346 28461 28771 28781 
33 29334. 

a 600 M. Nr. 8519 8520 8876 8971 9001 9002 

9055 9056 9058 9067 9458 9765 9766 10103 
10104 10136 10391 10441 10497 10500 10775 
11209 11396 11397 11437 11601 12145 12337 
12338 12443 14099 14161 14495 14735 15188 
15189 15772 15955 15957 15961 16102 16103 
16284 16865 16868 16869 17857 18033 18034 
18060 18117 18221 18583 18584 18731 18738 
20592 20595 21263 21689 22092 22202 22362 
22395 22423 23154 23458 23677 23727 23780 
24219 24446 24623 25367 25369 25728 26179 
26279 26286 26427 26556 28358 28676 28680 
28788 28793 29029 29367 29427 29900 29971 
30067 30068 30258 30262 30477 30500 30504 
30696 30942 31210 81562 31618 31718 31728 
31856 31857 81864 32318 32624 32625 32655 


— 


e 23062 2: 23081 32 32713 Nachweiſung ſämmtlicher Materialien werden auf porto⸗ 
3 ? x 23080 710 32 2712. mtlich 

2 150 m. 10. 17110. R 23092 Bst ze 23160 23397 23615 23709 |a 300 M. Nr. 8524 8525 8569 8653 8655 8656 freien Antrag unentgeltlich von uns verabfolgt, auch 

75 M. Nr. 15361. 2708 23925 29952 25050 201 25800 50 8677 8078 8080 8100 8883 518 8972 9721 Biden biefelben in und Denzig, hohe Thor, fer 

i Departement Stargard we 4055 nr 5 24191 24200 24670 9059 9172 9224 9225 9296 9418 9524 9721 Oſtbahn zu Berlin und Danzig, hohe Thor, ferner 

— 24674 24 677 24700 24701 24709 24712 9722 9904 10108 10409 10514 10515 10632 auf den Stationen der Berkin⸗Stettiner bezw. Hinter⸗ 


3000 M. Nr. 8156 8158 8162 8165 8168 8170) 24769 24766 24769 24770 25338 601 

3797 89207 8623 8678 9178 9179 9301 14043] 25602 25603 25607 25603 25619 25095 25719 

| 12672 13377 15499 16266 16267 16268 16271] 26220 26221 26233 26255 26256 26260 26361 
A 16272 16288 16299 18247 18252 19467 29344 | 26397 26449 26452 26544 26739 26730 26741 
22720 22731 22739 25574 25585 25586 279811 26744 26751 26760 26763 26764 26765 26766 


pommerſchen Bahn zu Stettin, Stargard, Stolp und 
Cöslin, ſowie endlich im Büreau des deutſchen Sub⸗ 
miſſtons⸗Anzeigers zu Berlin eingeſehen werden. 
Stettin, den 22. November 1880. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


10633 11236 11409 11411 11413 11558 12152 
12319 12341 12454 12609 12612 12842 12918 
14103 14451 14452 14453 14739 15193 15371 
15604 15639 15751 15075 16211 16290 16623 
16880 16882 16883 16998 17200 17202 17206 


Bald waren die gevußnien Hilſsleiſtungen ge⸗ 
than, die Hofräthin lehnte das müve Haupt in die 
Kiſſen zurück und wollte eben die Augen ſchließen, 
als ein ſonderbares Gefühl von Furcht ihr Herz 
beſchlich. Sich aufrichtend, fragte Ar: 

„Hat auch Kaspar mit gewobnter Vorſicht Thü⸗ 
ren und Fenſterladen geſchloſſen? In der Verwir⸗ 
rung eines ſolchen Feſtes könnte er leicht etwas 
außer Acht gelaſſen haben. Zwar dürften in un⸗ 
ſerer guten Stadt wohl ſchwerlich Diebe und Räu- 
ber ſein, ein leichtfertiger Geſell aber könnte durch 
den Gedanken gelockt werten, ſich in den Beſitz des 
Silberzeuges zu ſetzen, das heute noch nicht in dem 
eifernen Geldſchrank verwahrt iſt.“ 

Roſa blickte ihre Herrin erſtaunt an, eine ſolche 
Aengſtlichkeit war ihr neu an derſelben, dann be⸗ 
ruhigte fie dieſelbe, indem fie ihr berichtete, daß 
Kaspar triulich feine Pflicht gethan und das Haus 
ſowohl, wie auch die Laden der Parterrefenſter ſo 
feſt wie immer geſchloſſen ſelen. 

„Wenn ſich aber die Frau Hofräthin ängſten,“ 
fügte ſie hinzu, „ſo kann ich ja in dieſem Zimmer 
hier ſchlafen, damit die gnädige Frau nicht al- 
lein iſt“ 


„Was fällt Die ein!“ ſagte Frau Frlederite 


fen! Wenn ich vorhin die Frage that, war es nur 
eine Beſorgniß, wie fie jede Hauefrau an ſolchem 
Tage haben ſollte. Löſche die Lampe und begleb 
Dich zur Ruhe, damit Du morgen zeitig am Platz 
biſt, denn es giebt viel Arbeit.“ 

„Soll ich nicht heut lieber die Lampe brennen 
laſſen, wenn die Frau Hofräthin —“ 

„Sti nicht närriſch“, unterbrach ihn die alte 
Dame verdrießlich, „hältſt Du mich denn für ein 
abergläubiſches Kind, das im Dunkeln Geſpenſter 
ſieht — löſche die Lampe!“ 

Die Dienerin that, wie ihr geheißen, und mit 
einem leiſen „Wohl zu ſchlafen!“ ſchlich Me aus 
dem Gemach, es vorſichtig vermeidend, ein Geräuſch 
zu machen. 

Einen Augenblick noch ſuchte die Grelſin dem 
Schlafe zu wehren, der ſich unwiderſtehlich und 
bleiern auf fie herabſenkte. Gewöhnt, jede Gefühls⸗ 
regung zu analyfisen, verſuchte ſie auch jetzt, ſich 
Rechenſchaft von dem beklemmenden Gefühle zu 
geben, das ſich vorhin ihrer plötzlich bemächtigt hatte. 
Aber wie fie auch hin und her ſann, ſte vermochte 
es nicht, die Urſache zu ergründen, und endlich ſagte 
fie ſich, daß die ſpäte Nachtſtunde es ſei, welche ihr 
jene unbehagliche Stimmung bereitet. Gewöhnt, 


ſchnell, die ſich bereits ihrer Furcht ſchämte, „ſeit] zeitig ihr Lager zu ſuchen, hatte fie die Mitter⸗ 
wann hätte ich mich wohl gefürchtet, allein zu ſchla⸗Inachts⸗ und Geſpenſterſtunde ſtets ſchlafend gefun- 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 28 November, werden predigen: 
n der Schloß ⸗Kirche: 
3 Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Schultz um 2 Uhr. 
err Reg.⸗ und Konſiſtorialrath Dittrich um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Klrche: 
— Prediger Pauli um 10 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
Ju der Johaunis-Kirche: 
Herr Diviſions⸗Pfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Mans um 9/, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
2 In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9%, Uhr. 
er (Beichte und Abendmahl.) 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Menſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. . 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ Uhr Predigt, Nachm. 5½ Uhr Katecheſation: 
Herr Paſtor Oergel. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Nachm. 5 Uhr zur Feier des Jahresfeſtes: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt aus Stettin. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
2 In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 


Stettin, den 16. November 1880. 


Bekanntmachung. 


Wegen der am Mittwoch, den 1. Dezember d. J., 
ſtattändenden Volkszählung wird der an dieſem Tage 
ſonſt ſtattfindende Wochenmarkt auf den vorhergehenden 
Tag, Dienſtag, den 30. November, verlegt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
& 


raf Hue de Grais. 


ombeu⸗Lotterie. 
Ziehung am 13., 14. u. 15. Januar 1881. 
Hauptgewinne in baar ohne Abzug: 
Mark 75000, 80000, 15000, 2 6000, 
5 a 3000 ze. Looſe a 4 Mark. 


Bresliuer Dfe:de-Rotterie, 


Ziehung am 30. Dezember 1880. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 10000, 
3000, 2000, 1500, 1000, 500 ꝛc. 

Looſe a 3 Mark (10 für 27 Mark). 


Hamburger Silbe: Lotterie, 


Ziehung am 1. Februar 1881. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 15000, 
0000, 5000, 2500, 2000 ꝛc. 

Looſe a 8 Mark (10 für 27 Mar), offerirt 
Rob. Th. Sehröder, Schulzenſtr. 32, 


a 
en⸗Verkauf in Cröslin. 
Ich will einige günſtig gelegene Banſtellen 
verſch. Größe, jede ca. / Morgen groß, & Bau⸗ 
ſtelle ca. 150— 200 Thlr. bei 25 bis 50 Thlrn. An⸗ 
zahlung an ordentliche Leute verkaufen. 

Im hieſigen Orte können ordentliche fleißige 
Leute, Männer und Frauen, die ſich mit dem 
Herings⸗Aufkauf oder Verarbeitung beſchäfligen 
wollen, reichliche Arbeit finden. Miethswohnungen 
find nicht zu haben. Ich empfehle dieſe Gelegenheit 
auch ausdrücklich Maurern und Böttchern. Viel⸗ 
leicht helfe ich beim Anbau. 

Cröslin bei Wolgaſt. 

August Sehröder. 


Für junge Deſtillateure! 
Ein Deſtillations⸗Geſchäft in einer großen Garniſon⸗ 
Stadt am Rhein, welches ſich eines großen Detail⸗ 
Verkaufs erfreut, iſt krankheitshalber ſofort oder per 
. verkaufen. Zur llebernahme find 46000 M. 
erforderlich. a 
Wo? jagt die Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz 3 


Ein gut eingerichtetes Reſtaurations⸗Geſchäft 
iſt veränderung3halber für 250 Thlr. zu verkauſen. 


Kouſens geſichert. 


Näheres Frauenſtr. 21, 1 Tr. 


FARBE 


14 Gentra 


l⸗Geſchäfte un 
keit in Deutſchland. 


pe 


Beſitzer eines eigenh. 


verabreicht werden. 


Per liter. 


excl. Flasche 


Garrigues, roth und weiss, herb 
Clairette, roth und weiss, naturmild 


Chäteau Bagatelle, roth kräfti 


Malaga und Madre, alt 
Gena. ß it 
Essig von Wein, rothe 


Echter französischer Natur- Champagner 


und franco. 


d 150 Filiale 
weis der Neellität meines Unternehmens, ſowie deſſen anerkannte Nothwendig⸗ 


Neue Filialen werden ſtets gern vergeben. 
Die franzöſtſche Weinhandlung 


o νπ D 


iſt die alleinige zur Einführung in Deutſchland von 
chemiſch reinen ungegypſten Naturweinen, 
die den Kampf gegen die Weinfabrikation d. h. zwiſchen 


reinen und unreinen, 
ungegypſten und gegypſten, 
Katurweinen und mundrecht gemachten weinen 

übernommen hat, ſiegreich durchführt, und ihre ½ und ½ Literſlaſchen 
mit eigenem Namensfiegel verſchließt, einziges Verfahren, 
das eventuell Garantie zur amtlichen Unterſuchung des Inhalts liefert, 
N während Korken, Etiquettes, Metallkapſeln ꝛc. nur als leeres 
Blendwerk dienen. 


© m * 
Mines (Gang * A 1. D 7 U E. H 
ſeit 1876 
Hoflieferant. 

Ehrenkreuz. 


Membre de Académie Nationale zu Paris. 


Zürfien B 
222 der geſagt hat: 
„Wein muss das Natienalgetrünk der deutschen Nation 


Eigenthümer folgender 
Central⸗Geſchäfte nebſt Weinſtuben in Deutſchland, 
in welchen letzteren gute Küche, in einigen auch Table d’höte, zu billigem 
Preiſe und fämmtliche Weine auch von / Liter au ohne Preis⸗Aufſchlag 


Erſtes und Haupt⸗Geſchäft 
48 Jeruſalemerſtraße BERLIN Sw., Jeruſalemerſtraße 48. 
Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., 
Rostock, Danzig, Königsberg i. P. und Halle a. d. 8. 
PREIS-COURANT. 25 
1 Liter 1 Flasche, wodurch sich nach deutschem B 
Maasse meine Preise bedeutend ca. 30% ermässigen, 


Pluines du Rhöne, roth, mild und Verdauung befördernd 
Baisse, weiss, natursliss; echter Muscat-Traubengeschmack „ 
Grös roth, naiursüss; weiss natur-mild; Kranken einpfohl, 
Chäteau des deux Tours, roth und weiss, feines Bouquet „ 


Muscat de ['rontignan, alt, Damen- Wein 


Preis-Courante enthaltend nebst Urtheilen der Presse etc. ete. die 
Petition 260 deutscher Weinhündler an den hohen Reichstag mit 
setzes vom 23. Mai 1879 Recht gegeben wurde, a 


den. Als fe vorbin den Fenſter vorhang gelüftet, 
war ihr das tiefe Dunkel draußen mplötzlich jo 
recht unheimlich erjchienen und ſie hatte ſich das 
Sprüchlein ins Gedächtniß gerufen: „Die Nacht iſt 
keines Menſchen Freund.“ 

Nun, bald dämmerte ja der Morgen heran, nur 
wenig Stunden trennten fie davon und Im helleren 
Licht der Sonne würden die Schatten der Nacht 
entfliehen. 

Unter dieſen Gedanken entſchlief die greife Hof- 
räthin. 


* * 
* 


Es war wirklich ein ſonniger Herbſtmorgen, der 
auf den feſtlichen Abend des Verlobungstages folgte. 
Kein Wölkchen trübte den blauen Himmel, von dem 
die Sonne ihre leuchtenden Strahlen herabſandte. 
Alles ſchien zu Genuß und Freude einzuladen, und 
ſelbſt von ciner trüben Stirn vermochte biefer Tag 
die Wolken zu ſcheuchen. 

In dem grauen Hauſe am Markte herrſchte ſchon 
geſchäftiges Leben. Die Fenſter der Geſellſchafts⸗ 
zimmer ſtanden welt offen, und hier ward fleißig 
mit Beſen, Bürſte und Staubtuch hantlrt. 

Die alte Köchin half heute der bleichen und über⸗ 
nächtig ausſchauenden Roſa, obgleich ſie das Mäd- 
chen gutmütbig geſcholten, weil es gar fo wenig 


n ſeit 1876 liefern den beſten Be⸗ 


Nor; : 


unterz. Briefes des 
io marck 


J 
. 1400 3 1% 5 
ER "| 169155 10005 
„ 3 
| 8 12 2 
3 g % 
RR N se „ IHM 22 8 8 8 
36088 5 ie 8 
REES: „14-15 5| 412033 
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meiner Gegenpetition an denselben, welcher dureh Annahme des Ge- 


nfrage gratis 


Hauptgeschäft 


41, Schulzenstr. 2 te 111 II, Schulzenstr. 41, 
Oswald Nier. 


Pyritzerstr. 40. 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. Dumont 's Hichtwaſſer““ (anti rheum. 
Unt von vielen Tauſend glückl. Geheilten als einziges Na⸗ 
dicalmittel aufs Wärmſte em > Erfolg gründli 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Pe 


3, ½ Fl. N. Voreinſpg. oder R 
A FI Aa 
Eine braune, preußiſche, Biährige Stute ohne Abzeichen, 
4 Zoll, truppenfromm geritten, fehlerfrei, fteht preis⸗ 
werth zum Verkauf in Cöslin. USE 
i vom Eiekstedt, Premier⸗Lieuten int. 


„Pr. Friedland bei Kaufmann L. 


meiner Weine: 


In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29—30) 
früheres Lokal P. Belly’a Weln handlung. 

» „ bei Herrn II. Manthey, Mittwochstr. 19. 

» Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Biekermann, 

„ Massow bei Herrn Kaufmann Mlütz. 

„ Grelfenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prijipp, 

„ Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Meder, Wollmarktst. 12, 

„ Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

„ Pyrältz bei Herrn Kaufmann &ustav Fricke, 

„Naugard bei Herrn Kaufmann Email Jonnenburx. 

„Greifenberg i. Pomım. bei Herrn V. 

„Cammin 1. Pom. bei Herrn EH. L. V. 

Neustettin bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 80, 

Arnswalde bei Herrn Kaufen, Friedrich Lemeke am Markt, 

Stargard 1. Pom. bei llerrn Kaufm. E. W. Frieke, 


1 befinden sich Verkaufsstellen 


* & 0 
Voigt.. 


Czekalla. 


in 


! 
verh, jetzt Leiter einer bedeutenden Fabrik⸗ 
anlage, 35,000 Mark beſitzend, ſucht zum 1. 
Juli k. J. einen dauernden Vertrauens poſten. 
Anfragen unter M. P. 18031 befördert N- 
dolf Menge, Leipzig. 


GOM Mark 


werden auf Hypothek geſucht. Adreſſen u N. 


in der 


— ——— — — E 


D. 1 ſämmtliche 
Exped. des Stett. Tagebl, Schulzenſtr. 9, erb. 


Strapazen aushalten könne und einiger verſän 
ten Stunden Schlafes wegen gleich Kopfſch merlin 
habe. 

Roſa ließ die Alte brummen, ſie wußte am ber’ 
was ihr die Nacht jo geſtört. Die ſeltſamen Won 
Magdalenens am geſtrigen Abende batten fie f 
nachdenklich geſtimmt und den Schlaf von Ihr 
Lidern geſcheucht, als fie nach einem vergeblich“ 
Verſuche, Magdalene noch zu ſprechen, ſich ein weng 
verletzt in ihr Kämmerchen zurückgezogen, das an 
Ende des Korridors gelegen war. Da ſie ſchlaſle 
im Bette lag, hörte ſie ganz deutlich, wie eine Than 
geöffnet ward, und ein leichter Tritt über die And 
renden Dielen des Korridors eilte. Roſa, weit en 
fernt, auch nur einen Gedanken an Flucht zu ſah 
ſen, glaubte, daß Magdalene ihrem Geliebten non 
eine Zuſammenkunft gewährt habe und tadelte de 
in ihrem Sinne die junge Herrin firenge. Wah 
ſcheinlich hatte der Lehrer Ahrnau ſeine in der Ga 
derobe abgelegten Kleidungsſtücke ſelbſt geholt ul 
hielt ſich noch im Garten verſteckt auf. 

Ueber dieſen Erwägungen war denn das Mädchth 
endlich doch eingeſchlafen, plotzlich aber fuhr fie aul 
ſie glaubte einen Schrei gehört zu haben. 


ortſetzung folgt.) 


Zum Ausverkauf | 


h 8, Bollwerk, Budenhaus 8. 
500 gute eee von 9 M. an bis 
den feinſten, ſowie gute Winterjaquets und MER 
von 5 M. an, auch ſehr gute Hoſen von 3 M. hf 
wie auch ganze komplette Auzüge, Regenm än!!! 
Kutſcher⸗ und Kaiſermäntel zu jedem annehmbar 
Preiſe, ein großer Poſten Pelze von 18 M. an be 
zu den feinſten, 400 Reiſe⸗ und Pferdedecken nf 
3 M. an bis zu den allerfeinſten, ſowie Reiſekaſſ, 5 
und Taſchen, alles ſehr billig, 2000 Paar gute | 
8 alle Größen ſehr billig, ein großer Po 

chuhe und Stiefel für Herren, Damen und Kinde 
ſehr dauerhafte und elegante Arbeit zu ſehr billige 
Preiſen, wie auch 500 Paar Halbſtiefel in generbte“ 
und Wichsleder von 6 M an, ſowie warme Schuß 
halbe Schuhe und ſehr gute ban e wie aur 
ſehr gute ſchwediſche Holzſchuhe, mit Filz gefüttel 
eine ſehr große Partie Revolver, Piſtolen, Teihlt 
Hinter- und Vorderlader⸗Gewehre, 200 Cylinde 
und Ankeruhren, ſehr gute Harmonikas, Mil 
Utenfilien, Ausrüftung für Seeleute, wie auch gun 
Regenſchirme, Mützen, Hüte, Tücher, Hemden, eigen 
geſtrickte Socken und mehrere nützliche Gegenſtaͤm 
ſind billig zu kaufen nur bei 

22. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8 

e enen dul meine Nima und Nummer n ah} 


Neunaugen 


in YrSchodfäflern und ausgezählt offerif 
billigſt 0 


Heinrich North-, 


Den geehrten Damen Steitins und ee 
ur Nachricht, daß ich, um den traurigen Zeitoerhe 
niſſen Rechnung zu tragen und um genügende! 
ſchäftigung zu haben, gedenke ſämmtliche anzufertigend 
Gegenftände bedeutend im Preiſe zu ermählg“ 
(fo billig wie bei einer Schneiderin). wer 
guter Schnitt und Ausführung der Kleider, glau 
ich, iſt hinlänglich den geehrten Damen bekannt 
bitte um geneigtes Wohlwollen. 4 

Hugo Schmeifeld, Damenkleidermacherm l 

Schuhſtr. 3, 3 Tr. 

Für mein Folonfalwaaren⸗Geſchaft ſuche z 1. De 
er. einen Commis, gewandten Verkäufer. 
Reetz, Kreis Arnswalde. C. Heidemann: 


AuCesde ante 


von Bewald Nier, 
Schulzenstrasge 41, 

Allelmige Weinhaudiumz gebe Wein 

stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 

frauz, Natur- Weine u. n zu is 

jetzt in Deutschland unbck, billigen Pratsen. 

Preis-Cour. s Verlangen graii® 


Nets! Stamm. Frühstück: a 55 Pfg., incl. 
½% Liter Wein 90 Pig. 

Table d' hote von punkt 1—4 Uhr 
> Convert Hark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Bläeute Mittag- Menu: Erbs-Suppe, 
Ragout en tortue, Grünkohl mit Kastanien, 
Rippespeer mit Kartoffeln, Compot u. Salat, 
Butter und Käse. 

Heute Abend-Menu: Ochsenschwans- 


Pr 


Suppe, italienischen Salat, Zunge in Madeirs, 
Teltower Rübchen mit Hammel - Cotelettes, 
Roastbeef a l’anglaise mit Pommes de terre 
frites, Compot und Salat, Windbeutel mit 
Schlagsahne, Butter u. Käse mit Pumpernickel. 
Speisen a la carte zu jeder Tages- 
zeit, 
Täglich frische (französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,% 
und M. 1,60. 


Thalia-Theater 
Große Gala⸗Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Specialitäten, ſowie der Regel“ 


Sänger und Tänzerinnen. 
Ordre iſt Schnarchen. 
Anfang 7½ Uhr. ©, Heetz. 


Stadt- Theater. 


Entree 50 Pf. 

Sonnabend, den 23. November. Einmaliges Conte, 
der Klavier⸗Virtuoſin Fräul. Wory Peters 
Schülerin von Franz Liszt. Zum 21. u. letzt 
Male in dieſer Saiſon: Krieg im Frieden. 0 
dem 2. Akt: 1) Concert mit Orcheſterbegleitu 05 
(Es dur) von Franz Liszt. Zum Schluß: 2) Po 
naiſe brilanıe von Liszt, Ballade von Chopin, Ba 
von Chopin, Rhapſodie hengroife Nr. 12 von 

Piecen vorgelragen von Do 
Petersen, 


ug 


